
B E R U F

HAUSÄRZTE

Fehlerberichtssystem
wird angenommen
Ein positives Fazit seiner Arbeit an
einem internetbasierten anonymen
Fehlerberichtssystem für Hausarzt-
praxen hat das Institut für Allge-
meinmedizin der Universitätsklinik
Frankfurt am Main gezogen. Rund
6 000 Besucher nutzten das System
jeden Monat. Wie häufig Fehler im
Rahmen der hausärztlichen Versor-
gung in Deutschland auftreten, ist
bisher nach Angaben des Instituts
„völlig unbekannt“. Eine internatio-
nale Studie über medizinische Feh-
ler in der hausärztlichen Versorgung
habe allerdings gezeigt, dass weni-
ger als 20 Prozent der freiwillig ge-
meldeten Fehler als Kenntnis- be-
ziehungsweise Fertigkeitsfehler ein-
zustufen waren. „Dadurch, dass
mehr als 80 Prozent der Fehler in

Hausarztpraxen Prozessfehler sind,
bietet sich eine große Chance, sie
künftig zu vermeiden“, sagte die
Projektleiterin Barbara Hoffmann.

Über eine gesicherte Internetver-
bindung berichten Hausärzte und
Medizinische Fachangestellte ano-
nym von Fehlern und kritischen Er-
eignissen in ihren Praxen. Das Aus-

füllen des Berichtsformulars dauere
fünf bis zehn Minuten. Wöchentlich
wähle das System einen Bericht aus
und veröffentliche ihn als „Fehler
der Woche“. Ein ebenfalls online
vorgestellter „Fehler des Monats“
erreiche über medizinische Fachzeit-
schriften nahezu alle Hausarztpraxen
in Deutschland und in Österreich. hil

Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten führen jedes
Jahr zu 2,2 Millionen Todesfällen weltweit und ver-
ursachen enorme Kosten. Zu diesem Ergebnis
kommt eine Studie der Internationalen Arbeitsorga-
nisation (ILO), die Ende April in Genf veröffentlicht
wurde. Danach werden jedes Jahr 270 Millionen
Menschen weltweit bei der Arbeit verletzt, 160 Mil-
lionen Menschen leiden an beruflich bedingten
Krankheiten. Die Kosten für die Wirtschaft belaufen

sich der Untersuchung zufolge auf vier Prozent des
weltweiten Bruttosozialprodukts.

Die ILO rief zu besseren Vorsorgemaßnahmen
am Arbeitsplatz auf: „Die Erfahrung zeigt, dass die
meisten Unfälle vermeidbar sind.“ Dies sei nicht nur
im Interesse der Arbeitnehmer, sondern auch der
Arbeitgeber, da ein Rückgang von Unfällen und
krankheitsbedingten Ausfällen eine Steigerung der
Produktivität bedeute. afp

ARBEIT UND BERUF

Jährlich 2,2 Millionen Todesfälle weltweit


